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Ailltlicher Theil.
Der Iustizminister hat die Slelle des ersten katho»

tischen Seelsoigeis in der erwciterlen Männerstrafanstalt
in Graz dlm dortigen Curalbeneficiaten Joseph F t '
renc verliehen.

Nichtamtlicher Theil.
Die gestellte Anfrage, wie in Hinkunft bei Vewil-

Uaung von Remunerationen für die Leistung doppelter
Seelsorgedienste vorgegangen werden soll, ist von dem
Herrn Minister siir Cultus und Unterricht dahin be-
antworttt worden, daß an Seelsorgestationen, wo die
Stelle des Hilfepriestcrs systemisirt ist und wegen Man-
gels an Seelsoigcrn nicht besetzt werden kann, die dieS-
fällige Remuneration von 10 fl. monatlich zu bewilli-
gen ist. Wenn aoer die Stelle des HilfspriesterS nicht
systemisirt ist, somit die Nothwendigkeit derselben nicht
anerkannt ist, so kann leine Remuneration in Anspruch
genommen werden.

Das Unterrichtsministerium hat für das Schuljahr
1872/73 eine Abänderung des gegenwärtigen Stunden-
Planes der Oberrealschultlassen dahin bewilligt, daß auf
die Chemie in der 5 , 6. und 7. Klasse je zwei Slun«
den und auf daS Freihandzeichnen in dcr 5. und litcn
Klasse je vier, in der 7. aber drei Stunde» entfallen,
und daß in jeder Klasse der Oberrealschule für Geschichte
und historische Geographie drei Stunden, dann zur Wie-
derholung und Erweiterung des eigentlichen geographi-
schen Wlssens eine Stunde wöchentlich verwendet werden.

Aus Anlaß vorgekommener Nachfragen hat das
Ministerium für Cultus und Unterricht — nach Mel-
dung der „Oestcrr. Co,r." — ausgesprochen, daß die
PrüfungScommissionen <ür allgemeine Volks' und Bür<
aerschulen unmittelbar den l. l. ^andesschulbchörden unter-
stehen und an diese in allen Angelegenheiten zu berich-
ten, sowie deren Anordnungen zu vollziehen haben, weil
die Lehrerbildung für Volksschulen in erster Instanz der
Aufsicht der LandeSschulbehörde übertragen ist und auch
die PrüfungScommissionen für diesen Zweck bestellt sind.

Sache der LandeSschulbehörde ist es daher auch
über allfällige Differenzen, welche im Schoße der Prü'
fungscommlfsionen z»m Vorschein kommen, selbständig
Amt zu handeln, und es wird die Entscheidung des M i .
nisteriums nur in Fällen einzuholen sein, wo die An-
wendung der bestehenden Vorschriften auf einzelne Fälle
zweifelhaft erscheint oder wo eS sich um eine normative
Auslegung dieser Vorschriften handelt,

Es sind vielfache Klagen über Unzukömmlichkeiten,
welche bei den Verhandlungen wegen Wildschadenersätzen
vorkommen, laut geworden. Manche Grundbesitzer sollen
diese Ersätze alS förmliche Einnahmcquellen ausbeuten.
eS darauf anlegen, einen Schaden an Feldfrüchten oder
Baumanlagen durch Wild zu erleiden, um exorbitante
Ersatzansprüche zu erheben und auch die billigsten Ver-
gleichsanbote zurückzuweisen, wodurch mindestens weit.
wendige und kostspielige commissionelle Erhebungen er-
forderlich werden. Die Klagen haben Anlaß zu der
Erinnerung gegeben, daß als Schutzleute nur wirtlich
sachverständige und unparteiische Personen zu bestimmen
und die eingebrachten Klagen mit Genauigkeit zu unter-
suchen sind. Ein allseits befriedigender Ausgleich foll
mit allem Nachdrucke angebahnt werden und die Ent-
scheidung nur auf Grund von Angaben, die genügend
constatirt sind, erfolgen.

EyhllM »ilhtlm in Nnßlllnd.
Das „ I . dc St . Petersburg" bring! an der Spitze

seines nichtamtlichen Theiles folgende Meldungen über
dtn Aufenthalt Sr . l. Hoheit des durchlauchtigsten Herrn
Erzherzogs W i l h e l m in Rußland:

..Am 28. Juni sa. S t ) hat im kaiserlichen Pa-
last von Carsloje Selo ein großes Diner stattgefunden,
zu dem Se. l . Hoheit der durchlauchtigste Herr Erz.
herzog Wilhelm, dle Mitglieder der ihn begleitenden
"ulilärischen Deputation und daS gesammte Personal
°er österreichisch-ungarischen Legation geladen waren.
*ltn 29. wohnten Se. t. Hoheit der feierlichen Inaugu-
Kation des dem Andenken Kaiser Pauls I. gewidmeten
monuments in Pavlovsk bei und begaben sich sodam

nach Pclessburg. Am ?,0. nohnten 3e k, Hoheit und
die ihn begleitenden Officiere der österreichisch?» ?!rmcc
den Manövern im ^agcr von Kiasnoje Sclo bei.

Am 1. Jul i wurden in Beyleitliüg Sr. laiscrl
Hoheit dcS Großfürsten Eonstanlin N'kolajewilsch die
Kanoncnaicßereien von Obulhow bcsichligtial und so-
dann das Diner in Vigowo bei Sr . Exc. dem Frcih.
v. ^an^enau, l. und l. Gesandten und beuoUinächliglcn
Minister, eingenommen. Die österreichische und russi'
sche Suite deS durchlauchtifislen Herrn Erzherzogs so
wie das ^cgaliolispclsoüale waren ebenfalls geladen.
Nach dem Diner besuchten Se. l. Hoheit, begleitet von
der militärischen Deputalio!, . Ib/e l. Holicilcn den
Großfürsten Eoostantin Nlkolojemitsch und die Groß»
fürstin Alexandra Ioscphorma in Sliclua.

Abends verweilten Se. liinigl. Hoheit der durch«
lauchllgste Herr Erzherzog in Petersburg. Gestern
(14. d. M . n. S t ) hörten Se. l. Hoheit cinc h. Messe
in der Maltefer.Kirche, brachten den Tag in der Haupt»
stadt zu und dinirlen lxi dem Herrn Gencraladjulanten
Fürsten Menschilosf, Morgen i l 5 d. M . n. St . )
werden Se. l. Hoheit den Kaifer nach Kronstadt be<
gleiten und dort der Revue über die Flotte beiwohnen."

Der „Russische Invalide" bringt cinc ausführliche
Schildern,") der von Sr. Majestüt dem Kaiser in Ge-
genwart Sr. l. Hoheit des duichlauchtigslen Herrn Erz«
Herzogs Wilhelm in Kronstadt aba/hallenen F l o t t e n »
r c v u e. Die Anzahl der Schiffe betrug A3, worunter
4 Panzer- und 4 Th>,lrmfrsga!tcn, eine gepanzerte Bat»
tcric, ein Kanonenboot mit zwei Thürmen und 4 Mo»
nitors. Nach der Rcvue wurde Blsehl zur AuSschif-
fung von LandumMslipftcn g>geben. Soso>l wurden
40 Schaluppen mit dcn Landungstruppen von den Mo-
nitors ins Schlepptau genommen, welche die Richtung
nach der Küste von Oranienbanm einschlugen. Dabei
wurde von sämmllichen Paneel schiffen so wie von den
Schaluppen an« unablässig Feiler gegeben. Ein herr-
liches Wclter b^ünstiqte die Abhaltung der Revue."

Der „Pester Lloyd" schreibt: ..Aus der Art und
Weise, wie pelcrsburgcr Organ? über den Aufent-
halt dcs Erzherzogs Wilhelm am russiscken Hofe be-
richten, ergibt sich, wenn auch indirect. die volle Be>
stätlgung unserer schon vor einigen Tagen gebrachten
Andeutungen über dcn besonders auszeichnenden Empfang,
der dem Vertreter unseres Kaiserhauses seitens der ruf'
fischen Kaiscrsamilic zu Tb/il wurde. Wir glauben
uns nicht zu täuschen, weun wir nach allen vorliegenden
Symptomen dem besuche dcs Erzherzog« Wilhelm jetzt
wohl auch eine direete politische Vcdeulunq beilegen, tue
er md.rect ohnehin schon hatte. Sclbstvelständlich schwe-
den uns da leine politischen Abmachungen. die etwa
m Petersburg getroffen worden sein konnten, vor
Augen, allein die Thalsache der Herstellung wärmerer
persönlicher Beziehungen zwischen den beiden Höfen vcr>
dient an sich schon hohe politische Beachtung, wenn wir
auch nicht eimnlil daran erinnern wollen, daß dcr po>
llt'schen Intimität zwischen Berlin und Wien seiner-
zeit auch solche persönliche Besührunaen — die Begeg-
nung in OoS. der Gesuch dcs preußischen Kronprinzen
in Wien. dcs Erzherzogs Karl pudwig in Berlin —
vorangegangen. Nach dem officlcllen Petersburger
Gerichte über dcn Aufenthalt des Erzherzogs Wilhelm
hat sich derselbe mit dem Kaiser Alexander am 15. nach
Kronstadt zur Flottcnreouc begeben. Wie wir zu wissen
glauben, liegt darin eine Erweiterung des ursprünglichen
Reiseprogrammes des Erzherzogs."

Dir Saison morlt.
Der Correspondent der ,. Bohemia" läßt sich über

die auf dem Gebiete der inneren und äußeren Politik
gegenwärtig eingetretene Ruhe in nachfolgend»' Weise
vernehmen:

..Der Allerhöchste Hof weilt in Ischl. Graf «n>
drassy hat sich auf sechs Wochen nach Ungarn zurück
gezogen, Minister BanhanS reist in Böhmen, Minister
Unger erholt sich in Ischl. Minister Küsser weilt in Ma
ricnbad. Minister Strcmayr sucht m Krapina-Töplitz
Erholung und Heilung von seinem Oichtlcidcn; der M i -
nisterpräsident Fürst Anel5p:rg rüstet sich, um i>, den
ersten Tagen dcS Augnst sich nach Gestein zn begeben.
— braucht es all' dem gegenüber noch neuer Symptome,
daß wir uns m tlcn in der 8lU80N morw befinden?
Der RegicrungSapparat arbeitet indeß ruhig und ge«
räuschlos weiter. Kein Zwischenfall. der auch nur er-
wähnt zu werden verdiente, macht sich bemerkbar, und
selbst der Kaiserreise nach Berlin läßt sich nach keiner Rich.

tüng hin cinc neue Version abgewinnen, nachdem man
jede nur denkbare belcils in dcn vorangegangenen Mo«
naten e, schöpfte. Auch die unter officilller Firma auf.
lauchende Meldung von einer vom Grasen Andrafsy
gegen die Jesuiten verlangten Altion stellte sich nach-
träglich als daS Product cines Corrcspondenlen heraus,
der auf dem Gebiete der sensationellen Erfindungen sich
bereits einiges Rcnommö erworben hat. Die Erlassung
eines IesuilengesctzeS ist Gegenstand der beiderseitigen
legislativen und lönnte nur über Einernchmen der bei-
den Regierungen erfolgen. Ein zwingender Anlaß hiezu
liegt noch kci»e?wea.s vor, und würde man den Grafen
And assy gewiß nur falsch beurtheilen, wenn man von
ihm annehmen wollte, er werde in einer Frage die Offen-
sive ergreifen, in der scine ganze politifche Hallung auf
die ausgesprochenste, allerdings wirksamste Defensive hin«
weist."

Vlgcn l i l Opposition in Dhmen.
Das „Prager Abendblatt" findet neuerdings Anlaß,

gegen die verfassungsfeinblichc Opposition, die sich nicht
nur in czcchischen, sondern auch in einigen wiener Jour-
nalen fort und fort kundgibt, aufzutreten. Das „Pr.
Abendblatt" erinnert die czechischc Opposition, daß die
Czechen ihre nationale Selbständigkeit nur im innigsten

!Verbände mit Oesterreich bewahren können. An das
Wort Palacly's anknüpfend, daß „Oesterreich erfunden
werden müßte, wenn es nicht da wäre," macht das ge-
nannte Blatt das „Vaterland" auf verschiedene Aeuße-
rungen czcchischcr Alällcr aufmerksam, welche nichts we-
niger alS österreichisch klingen, und fragt dann weiser:
„Erinnert nicht das ganze Gebahren der staatsrechtlichen
Opposition an jen.'n weisen Th baner, der mit dem

^ ' " ' > an dcm ?>slc sägle, auf welchem er saß?
! . > ich nach jedem Anlaufe, sich zu consolidiren,
immer und immer wieder daran gehindert «urde, wenn
nationaler Zwiespalt in Oesterreich noch immer jedt«
durchgreifende Resoiniwerl hemmt und verzögert, wer
anderer trägt zumeist die Echuld hi«ran als jene Männer,
welche das absolute ..Iuslalmnt" auf ihre Fahne ge-
schrieben haben? Wo-stünden wir überhaupt heule, wenn
die böhmische Opposition sich gleich anfangs dazu ver-
standen hatte, wozu sie über kurz oder lang sich doch
wird verstehen müssen, will sie nicht eincn nationalen
Selbstmord begehen? Welche Stufe der Entwickelung
müßte heule unser schöner Kaiserstaat einnehmen, wenn
auch das czechische Voll seinen anerkannten Efislenzve-
dingungcn Rechnung getragen und statt sich auf alte
Pergamente zu stützcn, die lebendigen Interessen der Ge-
gemklllt beachtet, gepflegt balle? Darüber kann denn
doch wohl nach den wiederholten Erfahrungen, welche in
dieser Beziehung gemacht wurden, kein Zweifel mehr be-
stehen, daß die Forderungen der böhmischen Opposition
mit dcm Fortbestände Oesterreichs als Cullmstaat und
mittekliropäische Großmacht nicht verträglich feien, und
daß es einer langsamen Selbstauslösung gleichkäme, wollte
man es versuchen, das Reich auf Ollmdlage der Fun-
damcnlal'Altilcl zu rcconslruiren; wa« soll also nach
dieser von allcn Unbefangenen anerkannten unumstößlichen
Wah'hcit noch immer die Behauptung, man habe nur
das Beste Oesterreichs vor Augen, wenn man auf dle
Zersetzung des Reiches in seine Theile hinarbeite? Da
ist doch jenes nationale Organ viel aufrichtiger und
conscalimter, welches ganz offm erklärte: WaS kümmert
uns Oesterreich? Wir sorgen nur für uns!

Wenn wirtlich — wie das „Vaterland" behauptet —
die leitende Idee der Fundamenlalartilel öfterreichischer
Patriotismus war, fo wäre cS doch nur ein Act der
Conscqueiiz. nachdem sich diesc Idee undurchführbar, er»
wiesen, dieselbe offen und rückhallsloS aufzugeben und
dafür jene faclifch bestehende Rechtsordnung zu acceptiren,
die nicht bloS die Sanction deS Monarchen und die
Anerkennung dcr großen Mehrzahl der Völker Oester-
reichs für sich hat. sondern auch im Gegensatze zur zer-
setzenden Tendenz des Föderalismus die echte und
wahre Re ichs ibee verkörpert und deshalb auch die
Sympathien aller wahren Freude unserer Monarchie für
sich hat . "

Das „Praaer Abendblatt' erklärte vor kurzem
ganz offen, d°ß dcr oppositionellen Journalistik in
Böhmen die moralische Verantwortlichkeit für das bübi-
schc Attentat auf den Statthalter zufalle, hiclt der czechi«
fchci, Presse nochmals ihr Sündenregister vor und wie-
verholte nochmals, „daß der rüde, alles Nnstandes bare
Ton eines großen Theiles der österreichischen Journal,-
stit hauptsächlich durch die nationale böhmische Presse,
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speciell die ..Politik" eingeführt worden ist. Das ge-
nannte B la t t suchte gleich anfangs seine Force dann,
durch rohe, immer nur der Person geltende Schnib«
weise, durch allerlei Pilanterien, wie die Veröffentlichung
unterschlagener Acteustücke und Privat - Correspondmzen,
endlich durch eine geradezu zügellose Hetze gegen die
Verfassung, die Regierung, den Reichsrath, die gesammte
Verfassungöpartci, ja selbst gegen einzelne Persiwlichlei-
ten. sich ein Pudlicum zu schaffen, das ihm sonst als
einen deutschgeschriebencn Slaoenblattc schwerlich seine
Aufmerlsamteit zugewendet halte. Und das war der An«
fang zu jenem liefen Verfall unserer heimischen Presse,
der eS heute fast unmöglich macht, politische Streitfra-
gen ohne Leidenschaftlichkeit, ohne Hohn, ohne persönliche
Bitterkeit zu erörtern." „ W i r geben bereitwillig zu. —
sagt das „Präger Abendblatt" — daß auch die ver-
fassungstreue Presse sich nicht immer jenes würdigen
Tones befleißt, dessen eine anständige Journalistik sich
nie entäußern sollte; ja wn gehen noch weiter und ge-
stehen ganz offen, daß auch von dieser Seite sehr viel
gehetzt und geschmäht wurde; aber muß nicht selbst dem
Ruhigsten und Langmüthigsten die Geduld reißen, wenn
er sieht, wie alles, was ihm ans Herz gewachsen ist.
täglich in den Koth gezerrt, beschimpft und verhöhnt
wi rd? Kein verfassungstreues Journal hat je eine solche
Sprach« geführt wie die ..Polit ik", leines die Adresse
eineS legalen Landtags in den — Canal verwiesen,
leineS die erste parlamentarische Körperschaft des Reiches
die „Boutique vor dem Schottenlhore" genannt, leines
„Rescript« auf weichem Papier" dem Publicum anem»
pfohlen u. s. w. u. s. w. Und daS wäre eigentlich noch
nicht das Schlimste, was die nationale Presse auf dem
Gewissen hat. Wer aber hat das Vo l l zur Verhöhnung
jeder Autorität, zur Hinwegsetzung über Recht und Ge-
setz, zur Verachtung alles dessen, was österreichisch ist,
geradezu systematisch herangezogen? Wer hat ihm jene
Männer, die mit Freuden ihr besteS Herzblut für Reich
und Dynastie einsetzen, als „Peiniger" des böhmischen
Volkes, als ..Tyrannen" und „Wütheriche" hingestellt?
Wer hat jedem Beifall aellatscht. der sich gegen das
Gesetz ausgelehnt und die Behörden geschmäht hat? Wer
hat jeden, der dem strafenden Arme der Gerechtigleil
veifül, mit der nationalen Märlyrerlrone geschmückt
und Leute, die wegen HochverratheS, MajestätSbeleidi-
gung. Störung der öffentlichen Ruhe u.id Ordnung
u. dgl. verurtheilt wurden, als Stolz der Nation ge>
feiert? Heute, wo die giftige Drachensaat in Halme

' schießt, wo junge Lrule zu sechs Jahren schweren Ker<
lers verurlheilt werbt», weil sie nur behufs Erlangung
der Mürtyrerlrone ohne irgend welchen Anlaß Kaiser
und Reich beschimpfen; heule ist es allerdings leicht zu
behaupten, man habe jederzeit die Jugend vor über-
eilten Schritten gewarnt und nur auf legalem Wege die
Erfüllung der Wünsche der Nation angestrebt. W i r
erinnern uns zwar, daß die „Pol i t ik" hie und da einigt
väterlich abmahnende Worte an „unser Vo l t " richtete,
leider geschah dics aber erst da«i . wenn schon außer-
ordentliche Maßregeln zur Aufrechterhaltung der Ruhe
und Ordnung getroffen werden mutzten, wie z. B . nach
dem berüchtigten Pankracer Meeting. Angesichts solcher
nicht hinwegzuleugnender Thatsachen nimmt sich die
Klage der ..Politik" über die „Lcidensschule", welche die
oppositionelle Presse seit dem Beginne des freiheitlichen
Regiments in Oesterreich durchzumachen hatte, wahrlich
ganz eigenthümlich aus."

Das Menla! in Mairii.
Der eleltiische Draht hat am 19. d. von Madr id

aus die Nachricht von einem gegen das durchlauchtigste
Königspaar in Spanien gerichteten, durch Gottes beson-
deren gnädigen Schutz aber vereitelten Meuchelmord-
Attentate allen Wellthcilen verkündet. Die Journalistik,
welche sich bereits dieses neuesten Stoffes bemächtigt hat,
drückt über daS scheußliche Verbrechen ihren tiefsten Ab-
scheu aus und beschäftigt sich auch schon mit der AuS-
mittlung dcS moralischen Urhebers dieses verwerflichen
Attentate«.

Für heute bringen wir einige beachtenswcthe S t o -
len aus einem Artikel, den das „Fremdenblatt" dieser
bedauerlichen Katastrophe gewidmet hat. Dasselbe
schreibt :

„D ie fünf Mordgesellen, welch« in Madr id ihre
Feuerwaffen auf das jugendliche ssönigspaar anlegten,
haben mit ihren Fehlschüssen ein Echo geweckt, welches
weder die gedungenen Meuchelmörder, noch die Auftrag«
geber der Schandthat erwartet haben mochten. Die Ent-
rüstung, das Entsetzen, dcr Abscheu, welche dem feigen
und bestialischen Anschlag auf der Ferse folgten, haben
nämlich die edlen und ritterlichen Eigenschaften des spa-
nischen Volke« aus dem Schlaf« aufgerüttelt, haben den
Gegnern der neuen Dynastie die Wasser, aus der Hand
genommen, haben die Gleichgiltigen in A n h ä n g e r des
T h r o n e s umgewandelt und alle diejenigen, welche
schon vordem König Amadeo anhingen, neu gestärkt und
befestigt in ihrer Ernebenheit.

Möglich, daß König Amadeo noch vor dem Mord-
alifalle die Eventualität seines freiwilligeu Abzuges in
Erwüguna zog; heutc hat König Nmadeo diese Gedan-
ken deS llemmüthigen Verzagens aufgegeben; denn die
Situat ion ist von Grund aus eine andere. Wie die
Schrecken eine« Gcwlltcrs die schwüle Atmosphäre von
ihren bösen Dünsten und Miasmen reinigen, so haben
die Schüsse, welche auf die Tafeln dcr Geschichte mit
blutigen Lettern einen neuen Königsmord zeichnen soll«
lex, die politische Atmosphäre von Madrid und Spanien
gereinigt. Madr id scheint nach allem, was aus dieser
Stadt verlautet. auS einem bösen Traume erwacht zu
sein. Die telegraphischen Nachrichten stimmen insge-
sammt darin überein, daß die mit südlicher Lebhaftigkeit
empfindende Bevölkerung der spanischen Hauptstadt wie
von Einem Pulsschlag getrieben und bewegt wird. Die
Parteiunterschiede waren nach dem Velanullv^den des
«tlentates verwischt. Die sittliche Empörung übcr das
beabsichtigte Verbrechen ciinnerte auch die Republikaner
daran, baß sie Spanier seien, und daß der „Fremde"
als Gast die pyrenäische Halbinsel betreten und dem
spanischen Nationalcharalter vertraut habe. Was an
Zorn und Wuth im Herztn der Madrider schlummert,
das wurde jetzt lebendig und kehrte sich gegen die Häuft«
ter der fünf B ravos ; gleichzeitig kam aber auch der
Enthusiasmus wie ein lange ruhender Vulcan zum AuS<
druche und machte sich in Ovationen für daS gerettete
Köniy«vllar Luft. wie sic am ManzanareS noch nicht
:rlebt worden sind.

Noch liegt lcine Andeutung darüber vor, von wem
der Mordanschlag 3uSgeganaen scm lünnte. DaS Feld
der Vermuthungen liegt daher unbegrenzt vor uns.
Nichtsdestoweniger wcrden gar bald die äußerste Rechte
und die äußerste Linle. die Carlisle« und Ullramonta-
ncn einerseits und die Republikaner andererseits vcr-
dächtigt werden. Doch ehe noch der bevorstehende Pro-
ceß das Dunkel erhellt hat, möchten wir schon behaup-

ten, daß die Republikaner dem Verbrechen ferne standen.
Die AnhäuM und Parteigenossen des Herrn Emilio
Eastellar waren ja nicht abgeneigt, seit der Berufung
Zori l la's in's Ministerium den Dingen ihren Lauf zu
lassen und ruhig das Ergebn!« der Zorilla'schen Ver-
waltung abzuwarten. M i t dem ministeriellen Rund-
schreiben bezüglich der Neuwahlen zu den Eortes waren
überdies die Republikaner vollkommen einverstanden.
Und st« tonnten eS auch sein, da Zori l la, getreu seinen
demokratischen Grundsätzen, den Behörden die absolute
Enthaltung jeder Veeinftlissung empfahl und die Idee
der officielle« Candidature« zurückwies. Mehr zu ver-
langen Witte wahrhaftig felbst für den Röthesten der
Rothen unbescheiden gewesen. Wenn die Regierung sich
bei den Wahlen passiv verhält, dann ist eS ja an dcn
Republikanern, vor den Wahlurnen dcn Sieg und schließ-
lich in den Cortes die tonangebende Major i tät zu er-
langen. Wozu also der Entwicklung der Dinge gewalt-
sam vorgreifen und sogar vor dem Aeußersten nicht
zurückschrecken, vor Mord und Todtschlag? Nein, die
Republikaner, welche der Führung des Herr« Emilio
Eastellar folgen, sind zu lluge Rechner und zu schlaue
Politiker, als daß sie durch übereilte und zwecklose Ver-
brechen ihre Sache fördern würde«.

Der Verdacht, der aber von der einen Seite ae<
nommen wird. der wälzt sich cenlnerschwer auf die an-
dere. Ohnehin ist daS große Publicum, welches im
liberalen La,er sttht und dem Banner des Fortschrittes
folgt, nur zu geneigt, uo,i dcn exclusive« Kreisen, die
noch mit der Vergangenheit liebäugeln und für die Herr-
lichleiten des mittelalterlichen FeudalstaateS mit seinen
Rechten und Privilegien für Adel und Geistlichkeit und
seinen Pflichten und Lasten für Bürger und Bauer
schwärmen, das Uebelste zu denken. Don Amadco ist
ein liberaler, ein ccmstitutioneller Koma. ein Monarch,
welcher das Licht der Aufklärung i« seinem Adoplio-
Vaterlandc zu verbreiten sucht, welcher sei« Vo l l durcb
weise Gesetz? und durch Bildung der Freiheit und dem
Glücke entgegenführen wi l l . DaS ist freilich mehr als
genug, um einen finstern Fanatiker z»im Aeußersttn zu
reizen und ihm selbst den teuflischen Gedanken des M o l -
deS einzugeben.

Doch de spanischen Gerichte werden ja bald den
Schleier von den Beweggründen der Unthat herabreißen.
B i s dahin wollen wir unS in Geduld fassen und an
der Hoffnunq u«S ausrichten, daß der Enthusiasmus des
Voltes von Madr id nicht gleich einem Strohfcuer vor-
übergehen und schnell erlösche«, sondern aiihaltc« «nd
den wuttdcrliar geretteten König Nmadeo ermuth'sse"
werde, auszuharren u„d seine liberale Mission in Spa>
nien siegreich und Mcklich z» Ende z« führen."

Politische Uebersicht.
va ibach , 22. J u l i .

Die „Grazer Zeitung" erklärt, daß die Meldung
ihres wiener Correspondenten bezüglich d«r Einfluß
nahm« des Grafen A n d r a f s y auf Ueberwachung dtt
J e s u i t e n sich als vollkommen unrichtig herausgestellt
und daß sie die Verbindung mit diesem Correspondent
abgebrochen habe.

Aus Wien schreibt man dem „Naplo" , daß dit
u n g a r i s c h e R e g i e r u n g mit bcr N a t i o n a l '
b a n k unterhandle. Die Bank-Direction wisse, daß dll
ungarische Regierung auf die Eventualität des Scheitert
der Verhandlungen vollkommen vorbereitet sei, glau^
jedoch, daß eine gewaltsame Losung der Frage auf de!"

ell'llisseloll.

Plutsiecken.
N o v e l l e v o n G . H .

(Fortsetzung.)

Zwei Monate später schritt ich eines TageS über
die Piazza unweit der Campanella und bemerkte einen
Knaben, der mir bestündig aus der Ferne nachfolgte und
mir hin und wieder, wenn er mir etwas näher kam,
forschend und zweifelnd ins Auge sah. Zuletzt fragte er
mich nach meinem Namen, und als ich ihm denselben
mittheilte, erklärte er, daß ihn Signor Vetrano schicke,
der mich dringend zum sprechen wünsche und mich fra-
gen ließe, ob ich bereit sei. zu ihm zu kommen?

Ich hatte keine Gründe, die Bitte abzuschlagen, und
solate dem Knaben nach der V ia <is11ii 8oÄia Nr .
1236 Die Fensterläden deS Hauses waren halb ge«
schlössen, die Straße war von einer lärmenden Volks-
menge gefüllt, und daS HauS von oben bis unten ge-
drängt voll Menschen.

Der Herr des HauseS. ein Schneider, sprang auf
mich zu und rief mir die Worte entgegen:

..Der Himmel sei gepriesen; der junge Mann fragt
immer nach Ihnen ! "

Seine Worte erschreckten mich.
«Was ist vorgefallen?" fragte ich.
. E r liegt im Sterben!"
Ich fragte nicht lanye. sondern eilte die Treppe hin-

auf. NlS ich in daS Wohnzimmer meine« jungen Freun-

de« trat. überzeugte mich ein Blick, daß der Hausherr
die reine Wahrheit gesprochen hatte; Giuseppe'S S tun -
den waren gezählt. Er jchie« seit der Stunde, in welcher
ich ihn das letzte mal gesehen hatte, um zwanzig Jahre
älter geworden zu sein; «r versuchte zu lächeln, als ich
die Thüre öffnete, aber ich erkannte, daß dies Lächeln
ihm Anstrengungen gekostet hatte. Am Bette stand ein
Arzt.

Giuseppe schlug seine Augen auf und bat den Arzt,
näher zu ihm zu treten; dann sprach er mit schwacher
St imme:

.Es ist vergebens, mich über meinen Zustand zu
täuschen, Herr Doctor ; ich lese eS in Ihren Zügen,
daß für mich leine Hoffnung mehr ist. Ich wußte es
und da die Augenblicke, die mir noch zu leben gestattet,
kostbar sind, so möchte ich den besten Gebrauch davon
machen. Was ich noch zu bestellen habe. muß zwischen
mir. k m Himmel und meinem alten Freunde ge-
schehen. Ich danke Ihnen nun für Ihre Güte, Herr
Doctor."

Der Doctor wechselte einen Blick mit mir und
verließ daS Zimmer; ich setzte mich an's Bett und er-
griff die fieberheiße Hand des Sterbenden. Er lächelte
und suchte mir seine Dankbarkeit auszudrücken; dann
sprach er mit leiser und zitternder St imme:

„ Ich habe Ihnen viel zu sagen, wünsche aber
mehr zu dem Freunde als zu dem Geistlichen zu spre-
chen. Ich wi l l meine Beichte ablegen, denn der Tag
mag kommen, wo es nöthig wird, daß Sie meine Worte
vor aller Welt wiederholen, und wenn Sie nach meinem
Tode meinen Namen oerläumderisch in den Staub ziehen,
dann soll da«, was ich Ihnen vertraue, meine Verthei-
digung sein."

..Es ist zwei Monate her — eS war eben um d"
Carnevalszeit — als ich eines Tages einsam auf meinet
Dachstube i« der Via äoi Ü2r<U sah; ich verschloß
meine Ohren gegen das fröhliche Gelärm der M e " ^
die unten in der Straße auf. und abwogte. Ich halte
meinen letzten Scudo ausgegeben, und Verzweiflung ha^
sich meiner bemächtigt. Ich war arbeitslos und ha^
sogar meine Bettdecke verlauft, obgleich die Nächte no«
immer fehr lühl waren. Denn Hunger« zu sterben "^
darauf war ich noch nicht vorbereitet. Auf nie'""
Staffele, stand ein B i l d . da« ich de» Morgens cop>l'
hatte; ich war zwei mal nach dem Verlaufelocale d^
GemäldehändlerS, für den ich arbeitete, gegangen, h<^
ihn aber nicht getroffen. Er nahm an den Fastna^
scherze« Theil, und so konnte ich meinen armseligen ^
nicht erhalten. Die Fackeln, welch« die volUbtraeh'."""
Masken trugen, und die chinesischen Lampen dc« gege"'
über liegenden Hauses warfen einen grellen W i d e r s ^
in mein kahles und einsame« Zimmer, und die Klä"s°
der Musit. daS frohe Lachen und Geschrci der vorlib"
wogenden Volksmenge wurden beim Eintr i t t dcr D u ' " "
heit so weithin vernehmbar und gewaltig, daß '6 '
au« meiner einsamen Dachstube nicht ausschließen l on " ' '

..Mein Entschluß war gefaßt; der Tod allein lo""
meinen Leide« ein Ende machen; nachdem ich mit vol"
Bewußtsein auf mein elendes Dasein verzichtet h ? ^
wurde ich ruhiger u«d resignirtcr. Ich griff nach tne«
Mütze, eilte die Treppe hinunter und schlug den ^
nach dem Arno ein. ,z>

„Plötzlich fühlte ich mich von einer kräftigen P ° ^
am Arme gefaßt; ich wandte mich zornig um, u«d ^
mir stand der Gemäldehändler, den ich während ^
TageS zweimal vergeblich gesucht hatte. Er M
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Pester Platze cinc Krisis hervorrufen würde. — Die
Nachricht, daß Baron P r a n d au zum Vanus desig-
nir t sci, w i ld als ganz grundlue bezeichnet. V a l a n o -
v i c hat seinen Urlaub heutc angetreten; Prica hat
die Geschäfte übernommen. — Die Sitzungen des k r o a -
t i s c h e n L a n d t a g e s werden wieder aufgenommen
werden, wenn der Vuoget-Auöschuß seine Arbeiten be-
endet haben w i r d ; hierauf wird der Landtag bis zum
25. August vertagt.

Die ..Corrcsponbecia." ein madrider Journa l , er»
k lä r t , daß j.fürst GiSmarct tcinc Nolc in Betreff der
Emberufung des C o n c l a v e s an die spanische Re«
gierung gerichtet habe. — Aus M ü n c h e n meldet man
unter dem 15 d. M . . daß die Einberufung der O e".
s e t z g e b u n g s a u s s c h ü s s e der beide» Kammern
zur Berathung der durch die Einführung des allgemeinen
deutschen Mililälstrafgesetzes bedingten Aenderungen eini-
ger Bestimmungen der baierischen MilitärstrafgerichtS'
ordnung im ers.en Dr i t te l dl« Monats September er
fol^e.

Die p a r i s e r J o u r n a l e beschäftigen sich
noch immer m i t ' dem Zeitpunkte der K a m m er V e r -
t a g u n g und der damit in Verbindung stehenden
E m i s s i o n der A n l e i h e . Der ..Vien Publ ic"
glaubt, daß die Arbeiten der National - Versammlung
nicht über den 27. d. hinaus dauern werden und so der
Begmn der Ferien mit der Anleihe zusammenfallen wird.

Die „Agence HavaS" meldet: . I m Ministerrathc
zu Paris dauern die Verathungen über die A n l e i h e
fort. I n parlamcntarifchen Kreisen herrscht wieder voll«
ständig? Beruhigung. D,e Stelle in der Rede Thiers',
welche gegen die» Auflösung der Nationalversammlung
gerichtet ist, hat auf die Deputirten der Rechten einen
günstigen Eindruck gemacht.

Der B u n d e s r a t h i n B e r n beschloß, den
VundcSräthen in der Folge 12.000 FrcmcS IahreSge,
halt. dem BundeSpräsidenle» eine Zulage von 10.000
Franc« und dem Kanzler der Eidgenossenschaft neben
freier Wohnung W 0 0 Franc« IahreSgchalt zu geben.

Die ..Perseveicmza" gibt aus Anlaß der bcvor»
stehenden Regelung der r e l i g i ö s e n K ü r pcrsch a f -
t e n in I t a l i e n eine kurze statistische Uebersicht. auS
Welcher hervorgeht, daß sich nur allein in der Provinz
Rom 485) geistliche Gebäude befinden, mit 4:N I Geist»
lichen in :N0 und W 2 8 Nonnen in 10!) Klöstern. wcl '
che eine jährliche Einnahme von 8 Mi l l ionen 565)342
Are genießen. — Die ..Gazctta d ' I l a l i a " meldet: Der
Papst fertigte jüngst eine gcheime Vnlle auS, worin er
dem künftigen C o n c l a v e den Eard'inal P a n e b i a n c o
als seinen Nachfolger cmpfichlt.

Das neu e M i n i ste r i u m in G r i e c h e n l a n d
ist in folgender Weise zusammengesetzt: Deliaeorais
Präsidium, Inneres und P-ou. Jus t i z Ips i lant i Acnß.-iiS ;
Christide« Finanzen; ÄrivaS Kr ieg ; Drossos M a r i n e ;
ZampclioS EnltuS.

Von der Landwehr.
Die „Grazer Zeitung" brinat nachstehende Corre-

sponbenz aus Wien vom 18. d. M . -

..Da« dlmnächst erscheinende Verordnungsblatt
dürfte bereits die Activirungen resp. Ernennungen der
78 Landwehr-BataiUons-Comn,anda»ten enthultcn. Wie
ich höre, dürften die Ernennungen manche Überraschun-
gen bringen. S o mancher, der sich ein Commando in
Niederösterreich, Steiermark :c. hoffte, dürfte ein Ba -
taillon in Böhmen oder sonst wo erhalten. Es wird
bei den Ernennungen auf die Kenntnis jener Sprache,

die in dem betreffenden VatMo! .ödc ; i r t gesprochen w!rd. ,
großcS Gewicht gelegt. Die SlabSchiciere sind bereits
alle ernannt, auf dem Papier hat bei>is jcdes Batai l lon
seinen Commandanten. AuderS ist cS mi l den Haupt-
leulcn und Suballern'Officicren. Nian bcnölhi^l schon
zu den di^lahl-igeu Waffciu'ibungcn ;» dcu 78 B a l a i l '
lonS, da jedes Batai l lon 1 Commandanten, 4 Haupl-
leule, 4 Olicrlicutenanlö und 8 ^icuteoantS, außerdem
1 Proviant - O f f i cü r und 1 ?ll,jutanlcu im Stande
sühicn w i rd , im ganzen A12 Hanptleute, 312 Ober-
luiltcnantS, 624 LiculenaulS, 78 Adjutanten, 78 P r o .
viant'Officicre, zusammen 1404 Officiere außer den 78
Batai l lons» Commandanten B i s jchl fchlcn noch cinc
größere Anzahl von ^attowchr-Officic>c». und mau ist
gezwungen, bei den im August beginnenden Waffen«
Übungen von der Truppe Officicre auSzulcihcn. V » -
derhaud werden jedoch in diesen Chargen lcinc weiteren
Activirungcn vorgenommen, fondern erst Ende Scptnn-
der, wmn die Waffcnüdnngcn beendet sind.

Dic Instructionen für die Landwehr - Bata i l lons.
Commandanten sind bereits fertig und werden dm Be»
treffenden demnächst eingehändigt. Hinsichtlich der pro-
jcctirten Reise des LandeSverlheidigungS - Ministers
Oberst H o r s t ist noch nichts definitives bestimmt.
Derselbe dürfte kaum vor Beendigung sämmtlicher Vor -
arbeiten, refp. vor Aufstellung der Cadres, die Reise an-
treten/'

Hagesmmqkeitm
— Se. M a j e s t ä t der K a i s e r werden Donners,

tag den 25. Ju l i l . I . in Wien Audienzen zu ertheilen
geruhen.

— ( P r i n z N a p o l e o n ) , Sohn Napoleons M ,
kam am 20. d. um 2 Uhr nachmittags in Eger an
und reiste nach kurzem Ausenlhalle nach Karlsbad weiter.

— ( C o n r a d F r e i h e r r v. E y b e s f e l d ) ist
vorgestern in Graz angekommen.

— ( G e g e n B a h » f r e v l e r . ) I m Sinne des
Lrlasfes des l. k. Handelsministerium« vom 8. Juni d. I .
betreffend die Ueberwachung der Bahnen und die Enl ,
dcckung der Bahnfrevler, welche in jüngster Zeit wiederholt
Acte der Gewaltlhäligleit ans den Bahnen verübten, wur-
den alle Stationen» und Slrcckcnvorslände strengstens ange-
wiesen, nicht nur zu der sorgfältigen Ueberwachung der
Bahnen das Möglichste beizutragen, sonder» auch vorkom-
menden FcilleS den polnischen und Gerichtsbehörden die
kräftigste Unterstützung angedeihen zu lassen. Namentlich
wurde ihnen ^nt Bezug auf den Erlaß des h. Ministerium«
vom 12. August 1856 in Erinnerung gebracht, daß bei
jedem Eisenbahnunfalle m'verweill die Anzeige au die
bezügliche Gerichtöbehörde behufs der strafgcrichllichen Erhe-
bung dtg Thatbestände« zn erstellen ist und vor dieser Er-
hebung jede Weqschclffulla n>ld Besciligullg der siir den ge-
richtlichen Augenschein allenfalls nöthigen Gegenstände und
sonstiger Epnrcn, so wie auch jede andere wie immer
geartete Veränderung an dem Staude dieser lHegeustän e,
wie er sich durch den Unfall ergeben hat, insoweit dies ohne
größeren Schaden geschehen lann, zu unterlassen sei.

— ( V c r r e c h n u n g s - u n d C o n t r o l s « e-
s e n ) Beim gemeinsamen Obersten Rechnungshöfe finden
gegenwärtig Berachnngen über die Eiusllhruugen eines ein»
fächeren Verrechnung«- und Controls-Systems in der Armee
statt, wozu da« Kriegsministerium den Ober-Intendanlen
Haascy und den Ministcrialralh Hruby als Vertreter ent-
fcudct hat. Die Grundidee deS neuen Systems besteht in
der Aufstellung fixer Gats, wie es in der deutschen Heeres-
verwaltung der Fall ist, um damit Überhaupt ein Correc-
t s für Aufrechnungen zu gewinnen; ferner in der Auf.

'nach feinem Laden, und ehe ich mich von meinem Er-
staunen erholt hatte, stellte er mich einem Fremden vor,
der am. Eingänge des Ladens saß. Dcr Fremde erhob
sich und grüßte mich, dann deutete er auf mehrere
meiner staubigen und beschmutzten Bilder und fragte
mich, ob dieselben von meinem Pinsel herrührten, mein
S t y l gefalle ihm und er habe Beschäftigung für mich.
Ich dankte ihm verbindlichst, und er theilte mir mit.
daß meine Arbeit in der Ausführung einer heiligen Ka>
tharina bestehen sollte, welche für das Gebetszimmcr
seiner Gemalin bestimmt war. Er sprach noch virles
über die Größe und den Preis des Bildes un^ andere
Dinge, aber ich hörte kaum drei Worte davon, und l?lS
ich mich von meinem liefen Erstaunen erholt hatte,
sah ich, daß mein Mäcenas das Verlaufslocal ver-
lassen und daß ich eine Molle Scudis in der Hand
hielt.

..Ich stürzte freudetrunken auf dic Straße, und die
Wogen der VollSmasscn rissen mich nach der Piazza
M Duomo mit fort. Die Treppen der Kathedrale
waren in demiMen Grude verödet und verlassen, als
die Straßen belebt und mit Menschen überfüllt waren.
I n der St immung, in welcher ich mich befand, war
Mir ein so ruhiger O r t willkommen, und ich stand,
nach dem gestirnten Firmament aufschauend, auf der
Treppe; mir war, als hätte ich eine neue Welt ge-
funden.

„ I c h stand länger als eine Stunde tiefsinnig auf
jener Stelle und dachte an die Arbeit, dic ich unter-
nehmen sollte; meine Phantasie suchte nach einem ideale»
Vi loe, welches ich auf die Leinwand zu übertragen ge»
dachte. I ch suchte lange' vergeblich, bis endlich ein

B,ld vor meinem geistig?,, Auge auftauchte, daß d^s
PlnselS eines Naphacl sclbst würdig war. Ich bebte
vor Freude und versenkte mich bc rachlcnd in jeden ein-
zclneu Zug dcs crhab,ncn Antlitzes, indem ich mich
zugleich einer Besorgnis, die Vision möchte plötzlich
wieder in nichts zerrinnen, nicht erwchicn konnte.

„ D a Plötzlich erwachte ich aus meinem Traume,
gewahrte, wie ein Paar glänzende Auaen ausdrucksvoll
und ernst in die meinen schaut.». Das B i l d meiner
schaffenden Phantasie stand verkörpert vor mir. Ich sah,
daß ich mich einer Ind iscr t t io» sbuldig gemacht hal te;
mein träumerisches Auge mußte mehrere Minute» lan^,
auf diesen herrlichen Zügen unverwandt gcruht hadcn;
eS war leine Vision, lein Ideul. von der Phantasie
geschaffen, cS war die vollendete Wirklichkeit, die vollen-
dcle Schönheit, die vor mir stand. E in sanstcS Lächeln
glitt über die feinen Züge, dann entschwand sie nmnen
Augen. Ich stand v c r w i n l ; mcinc Blicke lichteten sich
inslinclmcißig nach dem Haupttingcuigc dcr Kirche. Zweimal
wandte ich mich um, in de» Absicht, von dem Orte dcs
Zaubers wegzueilen — ich vermochte es nicht. Von
einem räthseliiaften Diange gttricbcn, betrat ich da»
Schiff dcr Kirche und hibc nun nnr noch eine unllavc
Erinnerung dessen, waS sich während der nächsten Augen-
blicke ereignete.

„ I c h stammelte einige wenige Worte — sie wur-
den durch ein reizendes Lächeln, dcsscn mein Hcrz sich
jetzt noch voll Wonne erinnert, erwidert. Dam, folglc
ein Versprechen. Von dies:», Augenblicke an stand da?
B i l d der Heilige», die ich malen sollte, vollendet vor
m i r ; mein Modell war gefunden.

(ßorll'hunz solllt.)

theilung der Militär-Vudgets auf die e i n z e l n Mi l i tär
Intendanzen, wodurch eine rasch.,' Gebarung Uebersicht er»
zielt wird. FUr die D. la i l Dur^sl ih.un^ diescr Idee «ur<
den zwei Programme, fincS vom Gcneral.Intendanten v.
Damaschka, daS andere vum Ministerialralh Hruby ausge-
arbeitet, und aus beiden wurde commissionell jenes Pro-
gramm feststellt, welch'S „ l ,n beim Obersten Rechrnnigs-
Hofe den Gegeustano der Äeialhuttg bildet.

— ( R c s t a u r a t i o n s l o c a l e ) , d. i. il.isfee-, Wein.,
Speise und Bicrhäuscr zählt Paris derzeit 5600. Diese
machen jährlich siir 150 Millionen Francs Geschäfte. DaS
Trinkgeld welches die 15,000 Kellner und Aufwärter be.
kommen beträgt mehr als 6 Mill ionen.,

— ( F a h r e n d e E i s e n b a h n - P o s t ä m t e r )
bestehen in der österr..ungar. Monarchie gegenwärtig 42 ,
sie verrichte« ihre Amtshandlungen in entsprechend ringe-
lichteten Waggon« während des Fahren« auf den Elfen-
bahnen und vermitleln nicht nur den Postverlehr mit dem
Auslande, sondern auch den der Bahnstationen Eger, vtci-
chenberg, Bodeobach und Lemberg bis Trieft, somit von den
äußersten Grenzen im Westen, Norden und Osten de« Reiches
bis an da« Ndrialische Meer untereinander und fUr die
einschlägigen Noulen.

— ( V o n d e r K r o n p r i n z < R u o o l s S b a h n . )
Auf der Strecke Hieflau . Eisenerz (Länge 7764 Klafter)
waren vom 19. Juni bis 17. Ju l i d. I . durchschnittlich
täglich 1318 Arbeiter beschäftigt, und zwar standen in
diesem Zeilraume dort in Arbeit: 964 Erdarbeiter, 135»
Handlanger, A8 Sleinmetze, 105 Maurer, 52 Zimmer-
leute. 14 Schlosser zc. Kunstbauten und Hochbau nahmen
dic meisten dieser Arbeitskräfte in Auspruch.

. - s ( i l s e n b a hn f r e v e l . ) Nm 17. b. abends
legten einige Bauern bei Cormons (Görz) Steine auf
die Bahnschieneu. Durch die Vorficht des Locomotivführers
wurde das dew die Stelle passirenden Personenzug drohende
Unglück verhütet.

— ( E l e m e n t a r s c h ä d e n i n S t e i e r m a r l , )
34 Gemeinden wurden bis einschlussig 15. d. von Wo l l en - "

!brüchen und Hagelschlag heimgesucht. Die Vezirle M a r ,
burg, Leulschach, Pcllau und Windischgraz erlitten großen
Schaden.

— ( U n g e l a d e n e Gäs te . ) Auf dem Karste,
dicht an der Grenze dcs triester Territoriums, zeigten sich
dieser Tage «inigc Wölfe, welche sowohl in Corgnale als
aucb in der Ortschaft Pleloöe neun Stück Schafe als Beute
wegschleppten.

— ( E i n w ü t h i g e r Raubschütze. ) Vor einigen
Tagen erlegte ein Bauer aus Kandreny in der Bukowina
zwei Sliick ausgewachsene Bären, wovon der eine schwarz,
der andere braun ist. Der Erleger, ein Raubschütze von
Prosession, gibt an, dcch er binnen 10 Jahren 17 solche
Thiere erlegte.

— ( ^ e l d e f s e c l c n - u n d D i a m a n t e n . D i e b -
s tah l . ) I n Ulreckt, in den Niederlanden, wurden dem
Fräulein M . S . van Westrcnen Papier« und Diamanten
im Werthe von 400,000 f l . . gestohlen. Die flüchtigen

Haler sind der 34jährige F.-rdinand Eilers, welcher bl i
der Beschädigten als HauSlnecht bedienstet war, der 50jäh,
rige Schmied Johann Nnlvn Nynhout und des letzteren
Sohu Ia lob.

— ( U n t e r i r d i s c h e E i s e n b a h n . ) Die türki-
sche Regierung hat mittelst eines Fermans die Concess'vn
zur Anlegung einer unterirdischen Bahn ertheilt, welche die
beiden betriebsamsten Sladltheile Pera und Galata mit-
einander verbinden soll.

Locales.
S t h u l p f e n n i s s .

Das Comilö zur Gründung eines l r a i n i s c h e n
S c h u l p f e n n i g s hat an die Bewohner der Lande«,
hauplstadl Laibach und des Bandes Krain nachstehenden
A u f r u f gerichtet:

„D ie Gründung eines lrainischen „ S c h u l p f e n -
n i g s " wird gewiß von allen Vollsfreunden mit unge-
thciltcm Beifallc begrüßt werden.

Das Unternehmen steht als cin rein humanitäres
nicht im Dienste cincr Partei.

Es hält sich von jeder agitatorischen Einwirkung,
sci es auf religiösem, nationalem oder politischem Ge-
biete, vollkommen ferne, Seine Thätigkeit beschränkt
sich ausschließlich auf die Hebung dcs Elementar-Un-
terrichtes, zunächst durch unenlaMichc Bcislellung der
nothwendigsten ?ehr- und ^crnmiltcl fnr arme Volks-
schulen und dürftige Schultmdcr, dann aber auch —
.sofcruc daS Zustießen dcr Spenden cS ermöglicht — durch
Anlage compcndiöscr, dem praktische» Bedürfnisse ent-
sprechender Schülcrl'ivliothclc» und sonstige auf Bi loungS-
zwcclc gerichtete Unterstützungen.

Leider ist bis zur Gegenwart noch wenig geschehen,
nm den weiten Abstand zwischen dcn gebildeten Kreisen
und dcr Massc dcs Volkes zu überbrücken. Noch immer
ist die Möglichkeit nicht ausgeschlossen, daß die E r run -
sscnschaslcn des (5»lt»rlcbe»s, die Früchte langjähriger
Geistesarbeit dcn plötzlichen Auövrüchcn des Hasses einer
irrcgclcilclcn fanatischen Mcngc zum Opfer fallen. Um
d^s Fortschreiten dcr Menschheit qegcn gewaltsame S t 0 -
rungc» zu sichern, darf dic B i ldung nicht das Monopol
cinzclncr, vom Schicksale bevorzugter Klassen bleiben; sie
muß vielmehr im brcitcn Strome sich übcr da« ganze
Volk ergießen; es müssen die besten Kräfte eingesetzt
werde», um dic feit Jahrhunderten fast auf der nämlichen
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Culturstust zurückgebliebene Menge durch Verbreitung
von Wahrheit, Bi ldung und Aufklärung zu heben.

Auch in unserm Hcimatlande ist die Bedeutung der
Volksschule als Fundament für den Aufbau einer allge-
meinen Geistesbildung noch nicht gebührend gewürdigt wor-
den ; besonders läßt der Zustand des Unterrichtes auf
dem ^ande noch viel zu wünschen übrig. Wenn auch
in letzter Hcit mancher Anlauf zum Bessern geschehen!
ist und namentlich für Schulbauten nicht unbeträchtliche
Opfer gebracht wurden, so sind dies doch nnr vereinzelte
Erscheinungen. Außer andern Nebelständen ist die Mi t te l -
losigkeit der Ortsgemeinden die wesentliche Ursache des
Mangels an brauchbaren Lehrmitteln.

Die Volksschule vermag aber ihre Aufgabe nur dann
wirksam zu lösen, wenn sie die verschiedenartigen Lehr-
mittel der Jetztzeit — eine Erleichterung für den Schüler
und Lehrer, — die Rechnungsmaschine, Leselasten, Ab-
bildungen u. s. w. vorzugsweise in Anwendung bringt.
Nicht mehr eine Plage soll das Lernen unsern Kindern,
da« Lehren unsern Lehrern sein, sondern cs soll zur
Lust und Freude werden und nachhaltige Befriedigung
finden in den reichen Früchten, die der ausgestreute Same
trägt.

Durch unsere neuen Schulgesetze sind zwar die
Grundzüge des Unterrichtswesens an Volksschulen im
Geiste echten Fortschrittes geregelt worden; allein ihre
segensreichen Wirkungen werden diese Gesetze erst dann
entfalten können, wenn sich die Ueberzeugung von dem
unabweisbaren Bedürfnisse der Schulbildung auch in den
untersten Volksschichten Bahn gebrochen hat, wenn selbst
dem ärmsten Dorftinde die Möglichkeit geboten ist, aus
dem Born des Elcmentar-Unterrichtes zu schöpfen. —
Und hier ist das Feld, auf welchem die Inst i tut ion des
„Schulpfennigs/' wenn ihr die allgemeine Unterstützung

.nicht versagt wird, in immer weiteren Kreisen anregend
und befruchtend wirken kann, hier gibt es einen Noth'

, stand zu bekämpfen, welcher, die geistigen Interessen be-
rührend, weit intensiver ist, als der physische.

Das gefertigte Comity zur Durchführung der hiezu
geeigneten Einleitungen berufcn, wendet sich nuu ver-
trauensvoll an die Opfcrwill igteit der gesinnungstüchti»
gen Mitglieder aller Gesellschaftskreise mit der Bit te,
dem Unternehmen ihren werkthätigcn Beistand zuwenden
zu wollen, damit schon mit Beginn des bevorstehenden
Schuljahres den Bedürfnissen des Volksschulunterrichtes
dort, wo sie sich am dringendsten manifesliren, in der
angedeuteten Ar t Abhilfe geleistet werden kann.

Jede Geldspende, sei sie auch uoch so gering, wird
vom Cmnit<> bereitwilligst entgegengenommen und in den
öffentlichen Blättern ausgewiesen werden."

— ( Z u r S a m m l u n g des S c h u l p f e n n i g s )
sind in mehreren öffentlichen Localltäten Laibach's Sam»
melbUchsen aufgestellt. Der Herr l. t. LandeShauptlasse«
Official Franz H e n g t Ha le r ist vom Gründungs.Co-
mils mit der EinHebung, der bezüglichen Geldspenden be«
traut. I n einigen Tagen werden an die Hausbesitzer in
Laibach und an Vertrauensmänner auf dem flachen Lande
in Kram Eubscripnonsbögen mit dem Ersuchen abgesendet
werden , diese Sudscripüonsdögen in Umlaus setzen, in den
Gemeinden bes flachen Landes eben auch Sammelbüchsen
aufstellen und die eingegangenen Geldbeträge unter Nn»
schluh der Eubscriptionsbögen an das laibacher Eomu6
zur GrUndulig eines lrainischen Schulpfennigs einsenden zu
wollen. — Bei dem bekannten Wohlthäügleussinnc der
Bevölkerung Krams ist ein recht günstiges Resultat silr den
Schulpfennig zu gewärtigen, um so mehr, als eS hier
gi l t : den V o l t s u n t e r r i c h t — den Grundstein der
geistigen Ausbildung, die Basis de» praktischen Lebens —
zu unterstützen und auf die ihm gebührende Stufe empor«
zuHeben.

— ( H u m a n e S p e n d e . ) Das Präsidium der
k. l . Finanzdirection hat dem lrainischen Nuehilföbeamten«
Kranken < Unterstlitzungsvereine einen Betrag von 8 fl. ge-
spendet.

- ( D i e N c t i v i r u n g de r r e o r g a n i s i r t e n
l. l . B e r g b e h ö r d e n ) beginnt am 3 1 . Ju l i d. I .

— ( S c h u l f e s t ) Morgc», o. i. am 24. Ju l i ,
wird für die fleißigeren Schüler der I I . stiidt. Volksschule
in Oberrosenbach ein Schulfest veranstaltet werden. Die
Schuljugend wird um 8 Uhr früh nach dem Orte der
Festlichkeit ausbrechen und daselbst bis ungefähr 6 Uhr nach-
mittags verweilen. Hei der Mannigfaltigkeit des Program«
nies ist im Interesse der guten Sache zu erwarten, daß
sich an dieser Feier recht viele Eltern und Schulfreunde be°
theiligen werden. I m Falle ungünstiger Witterung findet
dieses Iugendfest am 25. d. statt.

— ( D i e S o m m e r l i e d e r t a f e l ) des Männer-
chores der philharmonischen Gesellschaft, findet morgen, den
24. o,, abends um 8 Uhr, im Casinogarten statt. Da«
Programm stellt Freunden des Gesanges einen Hochgenuß
in Aussicht. W i r werden Eompositionen von König. Abt,
Engelsberg, Kücken, Nedved, Metzger, Genoe und Gurlitt
hören. Die Musikcapelle des k. l. 79. In f . , Regimentes
wird so gefällig sein, die Zwischenpausen nach abgesondertem
Programme auszufüllen.

— ( A u s dem A m l s b l a t t e . ) Ausschreibung
zweier Civilpensionärstellen im wiener Militä'r<Thierarznei-
Insti lule; Gesuche bis 3 1 . d. M . an die n. öserr. Statt»
halterei m Wien.

— ( F ü r L e h r e r k r e i s e . ) Beim V. österreichi-
schen Lehrertage in Klagenfurt werden nachstehende Themata
zur Berathung gelangen:

„ 1 . Was ist unter dem im § 21 der Schul, und Un.
lerrichtsordnung angedeuteten wahrhaft sittlichen Verhalten
dcr Jugend zu verstehen, und welche Mi t te l kann und
soll der Lehrer in Anwendung bringen, um dasselbe zu
erzielen?

2. Sind Reltungshäuser für die verwahrloste Jugend
nothwendig, welche Vortheile gewähren sie den Volksschulen,
und wie sollen dergleichen Erziehungsonstalten zur Sicher-
stellung des für die bürgerliche Gesellschaft gewinnbringenden
Werthe« eingerichtet werden?

3. Beseitigung de« consessionellen Religionsunterrichtes
in Volts« und Mittelschulen. Consequenter Weise entfallen

! damit die religiösen Uebungen und die tägliche Schulmesse.
4. Schaffung eines Neichsgesetzes oder Ergänzung

des NeichSvoltsschul..)esetzeS vom 14. Mai 1869 mit der
wesentlichen Äestimmnng: keinem Gewerbsmaune, überhaupt
leinem Dienslgeber soll eS gestattet sein, ein Individuum,
daS sich mit einem Elttlassungs« oder Ahgan^zeu^niss«
nicht ausweisen kann, in Dienst zu nehmen.

5. Die Schaffung von LandeSschulafflehen — ein
Bedürfnis unserer Zeit. Thesen: 2. Es ist dahin zu w > ,
le», daß in den Landtagen der im Reichsralhe vertretenen
Königreiche und Länder ein Gesetz beantragt, beschlossen
und von der Krone sanclionirt werde, welches die Schaffung
von Schulanlehen zum Zwecke hat. b. Diese Schulanlehen
sollen den ausschließlichen Zweck haben, nach Maßgabe der
erforderlichen Schulen und der verfügbaren Lehrkräfte neue
Schulgebäude zu errichten, o. Die Unfähigkeit, noch höhere
Lasten zu tragen, macht e« einzelnen Gemeinden unmög»
lich, aus eigenen Mitteln ausreichende und zweckmäßige
Tchulgcbäude herzustellen, ä. Die Erreichung des nöthigen
Credite« zur Bestreitung der Unkosten gelingt in den mei»
sten Fällen einzelnen Gemeinden sehr schwer, o. L ie ?an<
deshilfe, demnach Schaffung von LandeSschulanlehen, thut
dringend noth. 5. Das ganze Nnlehen soll je nach Ve-
dürfnis in Raten aufgenommen und nach einer 3leihe von
Jahren (ähnlich dem GrundentlastungS.Anlehen) amortisirt
werden. F. Benuttelle Gemeinden erhalten verzinsliche
Darlehen, arme hingegen Subventionen aus diesem Fonde.

6. WaS kann und soll geschehen, damit der Nuswan.
derunglsust der Lehrer Einhalt gethan und ihr Dienstem«
kommen nicht geschädiget werde? Tbesen: a. Die AuS<
wanderungSlust der Lehrer und somit auch der Lehrermangel
iu nicht wenigen Kronländern Oesterreichs ist eine noth-
wendige Folge der Landesgesetzgebung, d. M a n normire
höhere Gehaltöklassen, und zw^r in allen Kconländern

Oesterreichs gleich, o. Die strenge Scheidung der Lehrer
in ober- und niederösterreichische, kärntische, steirische u. s. w.,
wie es nach der Landesgesetzgebung faclisch der Fall ist,
kann nie zum Nutzen und Frommen einer allgemeinen
österreichischen Volksschule sein. ä. Die nochmalige Ein-
zahlung der 10 Procent des Gehaltes in die PensionSlasse
der Lehrer b?i dem Uebertritte auS einem Kronlande in
daS andere ist eine empfindliche Schädigung deS Dienst-
einlommens der Lehrer.

7. Lassen sich vom pädagogisch - didaktischen Stand,
punkte gegen dic Verwendung weiblicher Lehrkräfte an
Knabenklassen, gemischten Schulen, an mittleren und höhe«
ren Mädchenschulen triftige Gründe angeben, und wenn,
— auf welches Maß erziehlicher und unterrichtlicher Thä»
tigleit soll dann die Wirksamkeit der Lehrerinnen beschränkt
bleiben?"

Mestt Poß.
N o m , 2 l . J u l i . Die Stadt prangt in festlichem

Flagacnschmucke, um ihre Freude wegen des mislunge-
nen Mentales auf König Ämcdeo zu bezeugen. Gestern
abends fand vor dem spanischen Gesandtschaftshotel eine
große Demonslralion statt. Der Minister mußte sich
zeigen und dcn Demonstranten danken. Aus allcn
Städten kommen Victor Emanuel Beglückwüi'schungS-
adressen zu.

M a d r i d . 20. J u l i . Das Proceßverfahren gegen
die Mörder schreitet rüstig fort. M a n ve, sichert, daß
die Verhaftclcn der niedrigsten Klasse angehören. Gei
der gestern lrfolgtcn Abfahrt des Königs brach die am
Bahnhöfe v.»sammelte Menge in enthusiastischen Applaus
und Ovationen auS.

M a d r i d , 2 1 . J u l i . Es wurde erwiesen, daß
die Verschwörer sich in den Concerlsal begaben, um daS
Attentat au?zuführen, daß dieses aber wegen der großen
Mtnschenmcnge mislang.

telegraphischer Wechselcurs
uom 22. Ju l i .

Papier-Rente 64.3''>. - Silber.Neule 71.15. - IttWer'
^taats-Nuleheil 104.10. - Laul-Acüe!' «47. - <lredi< 5c eil
827.90. - London 111 60. — Silber 109,25. - K, t M i ln , Tu«
caten 5.3b'/, — Naftolenusd'or 8.8s

Das Posldampfschiff „Westphalia," Capital Schwensen, wrl-
che« am 3 Ju l i vou Hamburg abgegangen, isi am 16. wohl-
behalten in N l 'w ' I o r l angekommeu.

Da« Postdllmftfschlff ..Thuringia," Eapiliiu Meyer, ging
am 17, Ju l i mit 072 Passagieren vou Hamburg vi» Havre »ach
New-York ab.

Angekommene Fremde.
Am 21. Juli.

« > « s » » » . Nozinni, Kfm., Trieft. - Dr. Bouvier, Advocat,
und Kerschau, Nadlersburg. — Reichlin, Kfm., Stuttgart. -^
Iesenko, Professor, und Berardi, Canomcus, Trieft. — All l .
Cilli. — Setina, i'aiidslraß. - Inch, Bildhauer, und Seeber,
Wien. — Dr. Valinooit, Venedig. — Eihä'lter, Bergverwaltcr.
Trifail. — Graf Atems, Kistthal.

«»»«»< RV»^« . Bogen, Ingenieur, Engel, Kfm., Se. Durch-
laucl't Fiirst Alilröperg, Dolezan, Thorsck, Denk, Beamte, Bi!r
gei, Petrit, Hch, Jurist, Wien. — v. Guttmannsthal, Vorup,
Pipan, Trieft.

»«»»«?> « » ? » , » » . Dobovii, Ingenieur, Kalister, Fitzgiluil
mit Familie. Wclßoner Emilie, Petz llnna, Felsenberg, Priva!,
Trieft. — kottach, Kfm., Cilli.

Meteorologisch? NelilmMmnell in l,,libuch.

> «U Mg, 740 57 4-13 g NO. schwach heiter >
22.! 2 „ N. 738«. < 2:̂ .4 S . mäßig heiter 0<>^

!!<)., Ab. 737..i4 j i 6 « windstill heiter
Herrlicher Morgen. Wollenloser Tag. nur längs der Nlpl»

Schichtwollen. Abendroth. Das Tagesmittel der Wärme > 17-!»',
um 1'7" uuter dem Normale.

Arrammnrtlichsr Nsdacteur: Iq»a, u. K l e i u m n u r.

N ^ l ^ n i i o r i i i i t W i c » , 20. Ju l i . Abgesrhen von emigeu weuigcu Efsectcu, dcrcn sich dle locale iVpeculatlllu dcmachllgte. wlc «örsebanl. Tramway uud eiina. andere abarlebni f^ner
A l l l l l e n l i c l l l y l . uou nuigeu andereu Effecten, welche forcirt ausgcboteu wurden, wie Commissiousbanl, Wechslerbanl, Pester Bank, verlief die Börse bei
fester Halluug, jedoch ohne Animo. Reute hob sich um eine Kleinigkeit, Devisen zogen an. " , „ , i , ^ n " i ziemo^,

z . Al lgemeine Vta<,l4schnld.
siilr 100 fl.

Hinheillicht Staatsschuld zu 5 p<3».:
m No^ll verzins!, Mai-Norcmbti 64 25 64 35'

^ Februar-August 64 25 64 35
" Silber « I i lnner-Iul , 7110 71.20
" April-Octoüer. 71 10 71.20

e» , t v " I iU39 3 3 8 . - 3 3 9 . -
° V '854 (4 '/«) zu 250 ft, 94 - 94 50
, I i860 zu 500 fi. . - 104. - 104.25
. I I860 u 100 ft. - . 127.75 128,25
' « 1864 Zu 100 ft. . 1 4 4 - 1 4 4 50

^(aats'Domiineii'Psallddriest zu
1«0fl. °,W. in Silber . . 117.25 117.50
» . Gvuu^ fp t l a t t nn^s -Dd l i s t a t i onen .

stur 100 ft. s > " Waa.-'
N>>l»mc>! . . . »n5vli< 96 75 97.2o
O°Uzim . . . . ' 5 ,. 77 25 7 8 . -
«itdtr-iDtfterrrich. . ^ 5 , 94 50 ? 5 . -
Ober-Oesterreich . ^ . 5 ^ 9 3 5 0 9 4 -
Siebenbnrum . . . ^ 5 795^, W, -
Ottieruiar^ . . . ^ 5 ^ l)i 50 92 50
" ^ « n _ - - - - « 5 .. 81.50 82.25

«1. Andere öffentliche Änlehen
DonauregullNlngslose zu 5 p<lt. f>5 75 96 —
U> g. Eiscubahullnlchen zu 120 ft

ü. W. Silber 5"„ pr. StUck 107 75 108 -
!wg Vrilmictianlehen zu 100 ft.

, . » . l ?b f t . «w,ahl.)vr. «tü« 107.50 10« -

Wiener «lommunalanleheu, rilck» Geld Woare,
zahlbar 5 p<lt. flir 100 ft. . . 86 25 86.50

«». Net ieu «0» « a u f i n f t i t u t e n .
<V?ld Waare

Nnglo-österr. Va«l . . , 30150 302.—
Vautotrein 3 4 8 . - 349.—
Vadcn-Tvcditauftllll . . . .- .— - —
Creditauftalt f Handel u. Gew, . 327,50 327 75
<5reditanftalt,.»llgem. ungar. . . 152.50 153 -
Depositenbank 105.50 106.—
liec.!Mptr-C<.s,Mchaft, u, ö. . 1020.-1030 -
Fral:«-üsterr. Bonl . . , . 127 25 127,50
Handelsbank 238 — 238 50
Natwnalbanl. , . 848,— 849 -
Umonbanl 275.50 276.—
VercinSbllnl . . . . 16275 163.—
Vertehrsbans 215.50 216.—

H . A c t i e u v o n T r a u b p o r l u « t e r » e h »
»lUlt<Zl<i. Veld Waare

Alsäld-Fiumauer Nahn . . 181.— 1 8 2 . -
Bl'hm. Lseslbllhu —..- — —
Carl-Ludwig-Vllhn 242 25 242,75
Donau-Dampfschiffs. Gefellsch. , 607. - 608 —
Elisabclh-Wcstbahll 248.50 249.—
Elisabeth-Westbllhn (L inz-Vut i .

roeiscr Strecke) 216.75 217 25
sserbwn'-.da-?lordi,llbl' . . , 2110—2115.—

ftrau'..I°slvbe-«alln ' . . 217 75 218 25
Lemberg-«,f.«.-I«ssyer.Vah,t . 162 75 163 25
Llotzo. össerr 502.— 505. -
0eft»rr. Nordweftbahn . . . 216 — 217 —
Rudolss-Vahn 182 - 183 . -
Siehenbllrger Buhn . . 181 182.—
Stlllltshahn 335 5>0 3."« 50
Südbah:: . , 207 30 207 50
Slld.nordd, Verbind. Vahn , . 179.— 180 —
Theiß-Bahn 2 6 4 . - 265.—
Uugarische Vtordoftbahn . . . 165 .— 165.5.0
Ungarische Oftbühn . . , . 134.75 135 25
Tramrolly . . . . . . . 3 3 5 . - 33550

«?. Vf^nddrlef« (sllr 100 si.)

ttil«. l!st Nod^n-Trrdll-Vlnfialt Geld Waare
verloskillr zu 5 pCt. in Ailber 104.75 105 -

lll.<.iuZ3I.rllck,.zu5p<lt.iuö.W, 8850 88 75
Nat,?nlllb. zn 5 pCi. U. W. . .92,25 92 «'»0
Unz. Hc,!>.l<5rtd.-Nnft. zu 5 ' / , pCt. 89 50 90.—

« . vriorität«obliste»tionen.
Geld Waare

slis.-Weftb. in T . uerz. (I. Tmifs.) 93 75 94 25
^froinauds-Nordb. in Gilb uerz. 104 — 104 50
^^:-^3asephs'Vihu . . . . 10120 101.40
?.Cllr!<z.'ud»,B.t, G.v,r?,.',Vm 104.— 104 50
OeNlrr. «i id^^b»,^« . , 100.75 101.—

^. , . ^ Gel̂ , Waalt
Vlebenb. Vahu i» Silber uerz. . 93 50 93 75
staatsb. <5,3'/. »500Fr. „ I , I m . 180— 130 50
sllbd. O. 3",. i. 5l)0 Frc. pr. Stilcl 112 . - 112 50
2lldb.-O.^200ft.,.5",fUr100fl. 95 50 95.70
sudb.-«on« 6'/. (1«7() .-.74) .

' 500 Frc« pr. Gtllll __ _ ^
Ung. Oftbahn für 100 ft, . . ^ 50 «ii ?0

» . ^ r i v a t l o s e lper Gtück).
«reditlluftall f. Handel u.Vcw, Geld Vaare

zu 100 fl il.W 1ft850 1 8 9 ^
^udo.f-Buftlmg zu 10 st. . . 14.75 15-^

Wechsel (3 M°n ) O?ld W ° " "
Augsburg fllr 100 fl siidt,. W. 93 50 9^ 60
Frm:?wrl2,M.l00 ft. dele« 93 70 öA K
Hamburg, fur 100 Marl Van« 82 25 82 ^
London, für 10 Pfund Oterlmg 111.55 M "
V^rls. für 100 Frclllti! . . . 43 55 43 ?>>

«kon»4 d<» «e ldsvv t , «

Geld < » " " ' ' ,
«. Münz-Ducatei. . 5 fl. 34 ?t. 5 ft. Zs "-
Nopoleonsb'or . . 8 » 88 » 8 ^ sftj "
Preuß. Üllsseuscheine 1 „ 6üj 1 . 65! -
Gllber . . 108 « 75 . 109 , ^ "

«rainische Trundentlaflungs « Obliaatioueu, ^
! »nluctiru-l«: 85.75 ?»s:d 86 A«"l t .


